
Besprechungen

Berufs ımmer kleineren selbstgewählten (Fe amerıikanıschen Kultur katholisches Kırchenver-
meıinschatten Oorlentiert.“ Die US-Katholiken ständnıs nıcht als Antıthese, sondern als Entwurf
zeichne ann AdU>S, da S1e „ihre abstrakte Selbst- e1nes Lebenstils der Moderne. Zöllers Studıie
zuordnung und ıhre konkreten Lebensgemeıin- weckt schließlich auf ansprechende und ge1St-
schaften 1n dem Konzept Kırche zusammentüh- volle Weıise dıe Lust, ıhren Gegenstand eiınmal
He  — können“ (246 Hıer zeıgt sıch mıtten 1n der aus nächster Nähe kennenzulernen. Habisch

I1ESEM EFT
Ausgehend VO der kontroversen Diskussion ber dıe Kreuze ın öffentlichen Schulen reflektiert
EUGEN ISER, Leıter des Seni0orenstudiums der Nnıversıtät München, ber dıie theologische Bedeu-
tung des Teuzes. Dabe] überwindet dıe Sühnevorstellung VO Kreuzestod Jesu und deutet ıhn als
Exzefß der yöttliıchen Liebe.

Am November 1995 jahrt sıch 720 B Mal der Todestag VO RKupert Mayer S} ROMAN BIEI-
nımmt diıesen Gedenktag ZuU Anlafs, die Gestalt des Münchener Wıderstandskämpfters

den Nationalsozialısmus 4US LLEUCTICIN Quellen der Zeıtgeschichte rheben un! ıh; mMI1t dem theolo-
yischen Begriff „der verstummte Prophet“ deuten.

]JOHANNES KEITER, Professor für Moraltheologie der Unıwversıität Maınz, nımmt aus ethischer Per-
spektive Stellung ZU Abtreibungsrecht. Dabe] sieht das CUu«C (sesetz als einen Kompromißß,
der allerdings den Unrechtscharakter des Schwangerschaftsabbruchs klar ZU Ausdruck bringt. In der
Frage der Beratungsregeln plädiert für eınen Verbleib der kırchlichen Schwangerenberatung 1mM
staatlıchen Beratungssystem.

Dıie unbedingte Geltung der Menschenwürde un! der Menschenrechte verdankt sıch ursprünglich
dem jüdısch-christlıchen Menschenbild. ERMANN POTTMEYER, Protessor für Fundamentaltheolo-
o/1€ der Unmversıität Bochum, erortert, w1e heute das Evangelıum der Freiheit für den säkularen Staat
bedeutsam werden kann. Dabei wendet sıch eın blo{ß emanzıpatıves Freiheitsverständnıiıs un!
betont Gerechtigkeit un! Solidarıtät als Kern der sıttlıchen Verantwortung des Staats.

Papst Johannes Paul E} hat siıch ınnerhal kurzer Zeıt be] J1er verschıedenen Gelegenheıten
Wüuürde un Sıtuation der Frau geaußert. MARION WAGNER, Lehrbeauftragte für Dogmatık der Uni1-
versıtät Koblenz, analysıert diese Dokumente auf dem Hıntergrund rüherer kirchlicher Verlautbarun-
gen und drängt auch innerkirchlich auf eine Umsetzung gegebener Neuansätze YA8uG Gleichberechti-
Sung der Frauen.
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